
Frieden und ewahrung der ScChopfung  06 g.. rsprung des aubens sraels, der Israel
stellt werden, damıt WIT VOT lauter ‚„„‚kKleinen einem Volk zusammengeführt hat der Glau-
Schritten‘‘ Nn1ıC die große Hoffnung und die be Gott, der 1ın der Geschichte handelt
chrıstlıche erspe.  ıve verlieren. und der die Unterdruckung uüberwınden

will, der eın Volk aus der KnechtschaftSaMmstag ‚,Wiır felern Schalom  66 AÄgyptens herausfuhrt. Das geschichtliche
Schalom STEe fur eın gutes Mıteinander der Eingreifen ottes Ste. Begınn des Glau-
Menschen. Wır wollen iın kreatıven Spilelen, bens sraels un! N1C. der Jlaube den
UrCcC. esang un! mıiıt einem einfachen Mahl CcChopfer.
ZU USCATUC. bringen, wWw1e WITr mithelfen So el. auch be1ı der Vorstellung der
köonnen, auf unserer Tde firoh und gesund ehn ebote 1m uch Exodus (20, 1—3)en Hiıerzu en WITr ganz besonders Ha- ‚„„‚Dann sprach Gott alle diese orte Ich bın
mılıen mıiıt Kindern un! Jugendlichen eın ahwe, deın Gott, der dich dQUuSs Agypten DEC-

hat, aus dem Sklavenhaus. Du sollst
neben MIr keine anderen Ootter haben.‘‘
Da stellt Gott iıch N1IC. VOT Ich bın der Gott,
der iımmel un! Tde geschaffen un deswe-

Ferdinand Kerstiens Sen aCcC uüuber dich hat. Sondern da stellt
ıch Gott VOTLT als der, der das Volk AUS der

Der ensch Herr der Schöpfung? Knechtschaft herausgeführt hat Dann Ind
die ehn ebote, un! dann ist der WegIn der folgenden br10lısch-theologischen Refle- VO  } Agypten 1Ns verheißene and der WegT1IO0N ZU/ Verhältnıs VDO'  S Schöpfungsglaube der Befreliung.N Befreiungserfahrung Israels soll dıe

Tage beantwortet werden, 1n welchem Sınnn Die Befreiung hat 1mM Glauben sTraels VOor-
der Mensch Herr der Schöpfung ıst, ob m1t rang VOIL der SCcChopfung.
der Schöpfung umgehen kann, Wıe will,
un ıwelche aßstäbe UN Orzentierungen Deswegen kann auch der laube Gott

den Cchoöpfer Nu  - richtig verstanden werdenAıe AaTur qıbt Ber den folgenden Aus- innerhal des Glaubens Gott den Befre!1-Üührungen handelt sıch einen Mıiıt-
red ©. N1IC. als Alternative der Konkurrenz.schnıtt des Referates. Der laube die Befreiung ist un!: bleıbt

grundlegender fur die Judısch-christliche
Befrezungserfahrung Iradıtion als der Schopfungsglaube. Das

VDOT Schöpfungsglaube Spricht ıch dann ınterner aus 1n einer Wor-
Der erste Schöpfungsbericht ‚„‚1m nfang mel, die WITr Jetz immer noch Kıngang
erschuf Gott iımmel un! Tde STEe der Messe sprechen: „„Unsere ist Na-
Warl nfang der Hl Schrift, W1€e WIT INe  =) des Herrn, der ımmel und rde C1-

chaffen e Da STE dieses ‚„der ımmelS1e jJetz aben, ist aber keineswegs das alte-
StTe uC. sondern ist 1Ne sehr spate KOMm- und Trde erschaffen als Nachsatz „Un-
posıtion (6./5 ahrhundert Chr.) Der 10ne1- eTe ist 1mM Namen des Herrn‘‘ konnte
te Schöpfungsbericht beginnt 1M zweıten Ka- INa  - uch ubersetzen ‚„ UNSCIC Befreiung ist
pıte. (Gen 2’ 4D) cd1e Geschichte mıt dem 1mM Namen des Herrn Der entscheidende
Sundenfall und mıiıt dem Strafurteli uber die nstoß ZU. Glauben Gott den cChopfier
Menschen un!: ist ehr viel er als der omm fur Israel TST Aauie der eigenen

Geschichte, 1n der Konfrontation un! ın demerste (9 ahrhundert \MT.)
Aber der laube Gott den chopfer ist AÄAustausch mıiıt den verschlıedenen Relig1o-

NCN, den Stammesreligionen rNgs Israel,N1ıC. der rsprung des aubens sTrTaels Da
g1bt eLiwas viel Grundlegenderes, auch In Kanaan selbst, Der auch bıs nach ÄSssur
zeitlic Fruheres: Der eigentliche nfang un: Babylon, ehr ausgefeılte CcChOop-
des aubens sraels ist das uch Moses: fungsmythen gab, viel er als 1mM
der Exodus, der uszug aus der necht- em Israel mıit diesen anderen Volkern ın
SC VO  > AÄgypten. Das ist der eigentliche Kontakt trat, Orte gleichsam ZUuerst VO.  -
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.ott dem Chopfier. Dann hat ıch 1M Lau- ‚„„‚Bebaue un:! hute.‘‘ Diıieses Wort ‚„hnute‘‘
fe der Geschichte diesen Glauben angeeıgne kann INa auch uübersetzen mıt „Schutze‘‘,

„bewahre‘“‘, „bewache‘‘.und ıhn zugleich el umgeformt, ıhn
hineinzunehmen iın den Glauben Gott den
Befreiler.

Im gegenseıtigen 1enst
Die Aufgabe des Menschen 1mM Rahmen der

Wenn INa einmal auf ıne Kurzformel
Schoöopfung ist. C: daß den arten bebaue

bringen dart: Gott der chopfter, gut un
un! hute, den arten, VO dem vorher eC-richtıg. Aber Nse Gott hat gezeligt, daß

mächtiger ist als all dıe anderen otter, denn sa worden ist, daß darın die Flusse Qquer
durchs and zıehen, daß darın "Tiere en,

hat uns Befreiung VO. Agypten BC- denen der Mensch den Namen geben hat-
chenkt Also MU. Gott einer se1ın, der te, diesen anzen arten, 1n dem eine Har-
N1IC. NUurTr etwas, sondern es gemacht hat monl1e VO.  - o  en, Pflanzen, 'Tieren un!
Das ist ın der Vertiefung des eigenen Glau- ensch errscht, 1M gegenseıltigen Zur-Ver-
Dens Gott den Befifrelier langsam entstan- fügung-Stehen, 1M gegenseıtigen Dienst.
den Das ist die Vorstellung des zweıten CchOop-

Die Stellfing des enschen fungsberichtes.
Nun hat naturlich der Verfasser des zweıtenın der Schöpfung Schöpfungsberichtes selber sSe1INeEe eigene eıt

(Ganz wichtig un:! amı komme ich dem gesehen un:! festgestellt, daß das gar keine
alteren Schöpfungsbericht ist dabe1l 1n Harmonile Wal, daß da viel Durcheinander

Zusammenhang, welche ellung der gab un:! Machtkämpfe, daß da nNnıC. das
ensch 1ın dieser Schopfung hat. selbstverständliche Bluhen un! achsen
Im zweıten, also ın dem alteren Schöpfungs- gab, sondern daß der en stein1g War un:!
berıicht, Gen Z 4b—3, 2 9 el daß der Mensch art arbeıten MUu.  e,

uberhaupt dem en Frucht abzuriıngen„ ZT Zeıt, als Gott, der HeırrT, rde un! Hım-
mel machte, gab auf der rde noch keine un:! fort. Das Walr ıhm bekannt. Das ntier-
Feldstraucher un:! wuchsen noch keine essante ist jetzt, Wennl INa  - 1 zweıten
eldpflanzen; denn Gott, der HerrT,
aufder rde noch nN1ıC. lassen, un:! Schöpfungsbericht die eıt VOTLT der Suüunde
gab noch keinen Menschen, der den Cker- mıiıt dem Strafurtel. ottes nach der Uun!:
en bestellte; ber Feuchtigkeıt stieg aus vergleıicht.
der rde auf un: rankte dıe an Flache Der 1ne atz hler: ‚„‚Gott, der Herr, nahm al-
des ckerbodens den Menschen un:! setiztie ihn 1n den (J3ar-
Da formte Gott, der Herr, den Menschen AuU:  N ten VO.  - EKden, amı ihn bebaue un! hu-
rde VO. ckerboden und 1es 1n seıne Na- te  co Dann dıe Vertreibung, un! dann: ‚ ZuUu

den Lebensatem SO wurde der ensch Z
einem lebendigen Wesen.

Adam sprach Weıl du auf deine Frau BEC-
Ort un! VO.  5 dem Baum hast, VO

Dann legte Gott, der Herr, 1ın Eden, 1mM sten, dem ich Cr verboten SO ist
einen Garten un! seiztie dorthın den Men- verflucht der ckerboden deinetwegen. Un-
schen, den geformt Gott, der Herr, ter Muhsal wirst du VO ıhm alle Tage
nahm Iso den Menschen un! Sseizie ihn ın delines Lebens
den (Garten VON Eden, amı ıihn bebaue Dornen un! Disteln laßt dır wachsen, un:!
un! hute.‘* (Gen 21 4b—8.15) die Pflanzen des Feldes mußt du CI
Hıer WITd der ensch eingeführt als der, der Im Schweiße deınes Angesichts sollst du
den ckerboden este Man kann auch deın Trot Cun, bıs du zuruckkehrst ZU.

Ackerboden; VO  > ınm bıst du Ja SCNOIMMNINECIL.gen: ] er dem ckerboden dient.“‘ Der Denn au bıst du, ZU. au mußt du
ensch ist Diener des Bodens, Diener des ruck.‘‘ (Gen 3’
Ackerbodens, der 1: ernahrt, 1n eiıner Har- Der Verfasser dieses Berictes schildert
monıle, dıe ausdruücklich genannt wıird In nachst d1e eigentliche Absıcht ottes un!
Vers el. dann die Unordnung, die UrCcC. den Men-
„Da formte Gott, der HerTrT, den Menschen schen ın die Schopfung geraten ist un! die
aQUus Trde VO ckerboden un:! 1es ın se1ine uch 1n se1lner eıt erfahrt.
ase den Lebensatem So wurde der ensch

einem lebendigen Wesen.‘‘ Und 1n Vers Die durch dıe un gestorte Ordnung
‚„„Gott, der Herr, nahm Iso den Menschen

Hiıer wIıird eutliıch, daß Urc die Uun:' dıeund seizte ihn ın den arten VO':  > Eden, amı
ıhn bebaue un! hute.“‘ Ordnung, dıe Giott ursprunglıch ın cdıe Welt
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hineingelegt hat, gestort ist. N1ıC. zerstort, dann 1M etzten uch des N  9 der Offenba-
ber gestort Der Mensch soll weıter VO Bo- rung des Johannes: die Hoffnung auf den
den eben, ber das geht N1IC. mehr Dara- iımmel un: die NeuUue Trde In diesem
diesisch einmal dieser Kurzformel Prozeß iınd die Menschen eingeladen miıtzu-

scCcn Aber dennoch: In diıesem Glauben tun, dıe ursprunglıche SCcChopfung Gottes
den chopfer, ın diesem Schöpfungsbe- wıederherzustellen

T1C. chwebt 1ne offnung mıt, 1Nne Hofi1f- Dies gıilt uch 1M 1C. auf die ellung der
Nnung, daß nNnıC. immer bel diesem uC. Frau. Hier gibt dıie oppelte Aussage 1m
urteıl bleiben muß, un! eın Vertrauen dar- zweıten Schopfungsbericht. ‚ıUuNnaCcns el
auf, daß Gott, der Ja eigentlich tarker ist als nach der Erschaffung der Frau aus der
dıe Sunde, als die un des Menschen, S@1- Rippe des Mannes: „„Das ist 1U endlich Bein
E  - ursprunglichen lan mıit der Schöpfung VO.  5 meiınem Grebeıin‘‘, endlich das, W äas
wıederherstell MI1r gleich ist, nN1ıC. W1e die Tiere. ‚„‚Deswe-Dieser laube geht dann weiıter. So el. gen WwIrd der Mann selıinen ater und seine
1M Romerhbrief: ‚„„‚Denn die H® Schöpfung Mutter verlassen und seinem el anhan-
artet sehnsuchtig auftf das iTfienbarwerden gen, un:! S1e werden eın Fleisch eın  .. (Gen 2!der ınder es „Die ScChopfung ist der 2310)Verganglıchkeıit unterworfen, Nn1ıC aus eige-
eWıllen Aber zugleic gab iıhr Hoff- Das ist die ursprunglıche Schopfungsord-

Nung ottes Diese SchöpfungsordnungNung: Auch die Schoöopfung soll VO  > der kla-
verel und Verlorenheit befreit werden ZULI

wird gestort UrC. die un Zu der Frau
TEeE1INE un! Herrlichkel: der iınder ottes wIird dann „„‚Nach deinem Mannn wIrd

deın erlangen se1n, aber wIıird uüuber dichDenn WIT wI1ssen, daß dıie gesamte chop-
fung bıs ZU heutigen Tage seuftfzt un 1n Ge- herrschen‘‘ (Gen 3’ 16)
urtswehen lıegt‘‘ (Rom 8) Diese tel- Wo der Mannn uüuber die Frau errscht, da ist
le ist eın neutestamentlicher eleg, WI1Ee OÖrdnung der un Wenn WIT hler uch den

selben ogen schlagen: Wır ınd eingeladen,chopfungstheologie konsequent VON der
Befreıiungstheologie nde gedacht WITrd. die ursprunglıche OÖrdnung Gottes wıleder-

herzustellen Wo WITr dıe Herrschaft des Man-So WITd dieser en weltergesponnen: Von
dem ursprungliıchen lan ottes, gestort Nnes uüuber die Frau mıiıt abschaffen helfen
uUrc den Menschen, ber ıIn der Hoffnung, gunsten eıner artnerschaft VO  5 eıchen
daß ottes Wiılle mıiıt der Welt ıch urchset- das ist Ja die sakramentale Aussage, „„sıe

und daß dann Schopfung un:! ensch Ww1e- werden eın YFleısch eın  06 da helfen WIT mıt,
die ursprungliıche OÖrdnung der Geschlech-der 1ın der gottgewollten Ordnung en In

Jesus T1ISTUS hat Gott angefangen, endgul- ter wlederherzustellen, die Gott wollte
tıg diesen ursprunglıchen Schopfungswillen Das gılt 1n vielen Bereıichen, WITr NOTd-
ottes wıederherzustellen Nung feststellen, daß WITr VO  - diesem en

Schöpfungsbericht schon erspektiven be-
Der Auftrag ZU.  — lederherstellung kommen füur 1SEe Handeln eute Wır na-
der Ordnung ben noch nNn1ıC. eingeholt, W as fuüur uns Ver-
Von dorther kann INa schon als ınladung heißung und Auftrag darınsteckt.
der gar als Auftrag uns gen Wenn Daß Gott den arten den macC. und den
uns gelıngt, diese gestorte OÖrdnung wıeder- Menschen anvertraut, dalß die Welt mMacC.
herzustellen, einen 'Teıl der ursprung!li- un:! den Menschen anvertraut, hat ganz kon-
hen OÖrdnung ottes wıeder S1IC.  ar und TEeie Yolgen. Da eıßt ın einem salm,
erfahrbar werden lassen, dann dienen WITr der ZU: des kvangeliıschen Kırchen-
der Vollendung dieser Welt, die 1ın Jesus geworden ist Diıie rde ist des Herrn!
T1ISTIUS begonnen hat. Wır sınd ın 1enst BeE- Dem Herrn gehort dıe rde! Man konnte
OINMEN, nN1IC. das zerstorerıische Werk vıielleicht meınen, das sSel eın armlos-Irom-
der un dieser Welt weiıter cun, das IETr Spruch. Das ist ganz un! gar nN1IC.
solche Folgen e, sondern die ursprunglı- ntier diesem ‚„„Schlachtruf“‘ iınd 1mM Se-
che Ordnung ottes wıederherzustellen ın henden Mittelalter, ZULI eıt Luthers, die
der offnung auf die Vollendung. Das Ste Bauern aufgestanden un! engt Die
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rde ist des Herrn, un hat S1e en Men- ganz nah den Hauptling Seattle, der sagte:
‚„ Wer kann denn die klaren aC un:! Welschen uübergeben. Also ist unrecht, WEl

en Daar Kursten ıch es unter den age. kann denn die Schnelligkeıt der ntiılope
kaufen? Was wurde denn da fur eın Kautzft-ger1ıssen en. Wır mussen NSeIe rde

wıeder 1ın Besiıtz nehmen. Weıl dıe Tde des prels rage kommen?“‘‘ Da hat siıcher der
Herrn 1St, gehort S1e en Menschen un:! Hauptling Seattle recCc 1ın seliner T1t1k, daß
N1IC. NULr wenigen. Deswegen en WIT eın dieser urspruüngliche Zusammenhang VO

ec aut unNnseIell nteil. chopfung, Mensch un:! Gott gestort ist und

Das ist N1ıC aus der uft gegriffen Im uch daß dadurch es 1ın Mitleidenschaft gezogen
Leviıiticus, 1mM uch Moses, heißt uüberra- 1ST

schenderwelse: ‚„Die rde darf N1ıC. fur 1- Der zweıte Schöpfungsbericht wurde Iso 1n
001538 verkauft werden, denn MI1r gehort das diese Rıchtung zielen: Die rde ist des Herrn!

S1e ist dem Menschen ZUE en gegebenand Ihr se1ld Nnu.  I Fremdlınge und Belsassen
bel mMIr  66 (Lev 2 9 23) Wenn ]Jemand 1n Not un! darf deshalb N1ıC endgultiıg verkau:

werden. Der ensch ist este.  9 den Bo-gerat, darf seinen eıl and verkaufen,
bDer der Kaufpreıs MU. ıch nach folgendem den egen un! pflegen, bebauen
Maßstab ıchten Alle fuünfziıg Tre MU. al- und uten, amı erhalten bleıbt, amı
les Verkaulfte wleder den ursprunglichen derenıhm Jent, Ww1e demen1en:
Eigentumer zuruückgegeben werden. Der und amı dıe Ordnung mıiıt den Pflanzen
Verkaufswert WwIrd danach berechnet, Ww1e un! Tieren gewahrt bleibt. Wo das N1ıC ZE-
viele Jahreserträage TnNntie der andere noch schieht, ist Dben Sıiıtuation der un SO WI1e
VON diesem Grundstuck bekommen kann. hinterher ın den Fluchspruchen uüber die
Der Kaufpreıs gılt den Eirnten. Man auU: Chlange, uber Kıva und Adamglwird
N1IC. den oden; den kann INa  - nN1ıC. kaufen

Der Mensch Herr der Schöpfungder verkaufen; der en gehort dem
Herrn, un:! ist. den Menschen NU. gehe- Nun Z ersten Schöpfungsbericht: „Dann

sprach Gott aßt uns enschen machen alshen. Man AauU: Nu.  I die Jahresertrage, die uUuNnsel bbiıld, uns ahnlıch S1e sollen NeTtTT-
Jahresernten des Bodens Dann soll die Sa- schen uüuber die Fische des Meeres, uber dıe
che nach Jahren wıeder zurückgegeben oge des Hiımmels, uber das Vıeh, uber die
werden, denn ursprunglıch WarTlr es gleich N rde un! uüber alle Kriechtiere auft

dem and (Gott SC1Iso den Menschen als
vertel. (Lev 29) eın bbild; als ottes SC ıihn.
Die Konsequenzen AauU:  N diıeser Überzeugung Als Mannn und Frau SC S1e Gott segnete

sıe, un ott sprach ihnen: e1ıd fruchtbargehen bıs In dıe Landauseinandersetzungen und vermehret euch, bevolkert die Erde,der Dritten Welt Wır ınd dagewesen 1ın Ze erwer S1e uch un! er rsc. uber die F'1-
Machado, WwW1e S1e nach langen Landkämpfen che des Meeres, uber die oge. des Hımmels
endlich wıeder TUN! und en hatten un:! uber alle Tıere, ıe ıch auf dem and
orten dıie eute dann 99l  etz ha- gl Dann sprach Gott. Hıermit uübergebe

ich uch alle Pflanzen auf der aNzZCH Erde,ben WIT eın ucC Schöpfungswirklichkeıt die Samen Lragen, un! alle Baume mıiıt
Grottes wiederhergestellt. (rott hat die rde menhaltıgen TUuCcChHtien. uch sollen sS1e ZU.
dem Menschen anvertraut, daß darauf le- Nahrung dienen‘‘ (Gen 17
be eiz en WITr endlich den uns zuste- Das ist die Stelle, dıe sıiıch zweiıfellos VO  - dem
henden eıl der Erde, daß WITr davon en Hauptlıng Seattle unterscheıdet. Kr sa
können, das darf nN1ıC. mehr verkauft ‚„ WIr wI1ssen, daß der weiße Mann MNSeIiIec Art
werden.‘‘ S1 en dann ınen Vertrag SEC- nN1ıC. versteht. Eın eıl der Trde ist ıhm
Schlossen, keiner selinen nteıl die-Z gleich dem anderen, denn ist eın Fremder,
SE Grund unen verkaufen kann. un:! omm VO  - der ac Und nımmt
Die rde ist nNn1ıC etwas ZU. aufen un! VO. der Erde, Was iImmer braucht Die Kr-

de ist eın Bruder N1C. sondern eınd UndVerkaufen, denn die rde gehort dem Herrn.
Ich denke, daß WI1Ir da ganz brisanten FTra- WenNn S1e erobert hat, schreıtet weıter.“‘
gen 1mM Bliıck auf NSeIe Bodenspekulatıio- ‚„Die rde ıst ıhm Feind.‘“‘ „Unterwerft sS1e
Nnen, auf Umweltschutz un:! Sicherung der euch.‘‘ Das ist nNnıer ıIn der Vokabel mıiıt ange-

Sa Nun muß INa  - ın der eNauUETEN xege-Schöpfung fur MOTgSCNHN stoßen Aber guch
Z



des ortes ag|  9 daß bedeutet ‚„ Ddel- fungsmythos abylons un! den knechten-
1E  - Fuß darauf setzen.‘‘ ‚„„Detz den Fuß auf den Schopfungsgottern der umlıegenden
die Erde!‘‘ Volker der Befreiungsgott das letzte Wort
Dieses Wort ist uch gebraucht worden fur hat, der Mensch als VO.  — Gott selner

TeINel und seiner Herrschaft uüber dieden Pharao, der seinen Fuß auf die unter-
worfenen YFeinde eiz W1e auf einen che- Schopfung, anders als eben In den umliegen-

den elıgıonen.mel, un:! er omm' die Übersetzung:
‚„‚unterwerfen‘‘. Aber WOrTrtilıc el. e1N- An diesem un ist Israel ganz wichtig,
fach ‚„„Ddetz den Fuß auf die Eirde!*‘ daß der Schöpfungsgott Nn1ıC. seliner
TOLzZdem ist hier VO: einem Herrschen die Schopfung aufgeht Das ist der Unterschied

ZU. auptlıng Seattle. Diıeser sa erKRede, VO.  - einem Herrschen ber die Welt,
uber dıe Tiere, Der die Pflanzen eıl dieser Trde ist meiınem Volk heılıg Je-

der eıl dieser Trde ist eLwas W1Ee Gott furNun MU. INa TSLT einmal fragen: Worauf
omm da dem utor, der diıese eschich- meın Volk Da wurde dıe Judısch-christliche

Glaubenstradıtion pecn Neın! All das istihre letzte Form gebrac hat, an? Israel
egegnete ringsherum das ist Ja schon die nıcht Gott, sondern das ist von Gott gemacht
eıt der Babylonıschen Gefangenschaft un:! dem Menschen anvertraut. Der ensch
deren ausgefeılten Schopfungsmythen. Der ist Dbiıld ottes ın dieser SChopfung. Dar-
babylonische Schopfungsmythos erzahlt aus ergl ıch iıne andere Ordnung als die,

die beiım Hauptling Seattle deutlich WwIrd.Gott hat die ınge gemacht un:! ist dar-
1n gegenwärtig, Gott hat den on1ıg gemacht Das ist cA1e eigentliche Perspektive: DiIie Herr-
Der onıg hat anstelle ottes uüuber die Men- SC ottes und selne Unterwerfung der
schen und über d1e Welt herrschen. Da Welt soll VO': Menschen als Dbiıld ottes
wIıird eutlıch, daß ın diesen babylonıschen weıtergeführt werden 1M Sınne des chopfe-
Schopfungsmythen Gott als Cchopfer ben rischen Umgehens mıit dieser Welt, amı S1E
N1ıC der Befreler ist, sondern der absolute das, W as Gott 1n S1e hineingelegt hat, entfal-
Herrscher, der die absolute Herrschaft des ten kann und Tuchtbar werden kann.
On1ıgs uber dıe Menschen sichert

Verhängnisvolle Wirkung drıeses uftrags
Jeder Mensch ıstbbıld (rottes

Aber ist. N1ıCcC bestreıten, daß dieses
Israel sagt Gott hat N1ıC den Oonıg 6O Wort ‚Mac. uch die Schoöopfung untertan‘‘,
mac. amı uüuber die Menschen herr- „Unterwerft uch die Erde, errsc. uber dıie
sche, das ware namlıch Unfreıiheıit, das VeeI - 'Tiere un:! das Land“‘ 1nNne verhängnisvolle
tragt ıch N1IC. mıiıt dem grundlegenden Wırkung gehabt hat Das kann INa  - der
Glauben Gott den Befreiler, sondern Gott Geistesgeschichte ehr eutilic sehen. Ich
hat alle Menschen berufen herrschen welse auf den interessanten Umstand hın,
uüber die andere Schopfung. Da lıegt dıe el- daß Wiıssenschaft un!: Technik ıch NU:  — ın
gentliche Spitze 1n der Auseinandersetzung Landern entwickelt haben, die VO': CNrıstlı-
mıiıt Babylon, daß nN1IC. der Oonıg der Nnfier- hen Glauben estimm:' 1C ın In-
drucker se1lnes Oolkes ist 1n gottliıchem Na- dıen, ına, frıka, nNn1ıC. be1l den 105 Da
INEC, sSsondern daß alle Menschen, da ß jeder Wäal die Technik, die S1e hatten, VO. der eli-
Mensch, Mann un!:! Frau, bbiıld ottes sSınd, g10N umfangen. Eın wıssenschaftlich-techni-
jeder unauswechselbare ur hat, jJeder scher mgang mıt der Welt hat ıch NUu  I ın
deshalb als freler ensch en soll, als ADb- den Volkern entwickelt, WO chrıstlıcher
bıld ottes, un! daß die Herrschaft dieser Jlaube mıiıt die Atmosphäre estimm: enn
Menschen über die Schoöopfung der Herr- TST dann, wenn die Schopfung nNnıC. Gott ist,
SC ottes uber dıe SCcChopfung gleıcht, der WI1e der Hauptling Seattle meınt un:! viele
S1Ee ja gerade gemacht hat, damit S1Ee wachse, umlıegende elıgıonen sraels 1n der damalı-
amı S1e Samen Fruchte und pgCcn Zeıt, WI1e estimmte KFormen der atur-
ıch vermehre. TOmMMIigkeıt 1n frıka oder 1M sten, SI
Hier wIrd eutlıch, W1e der Auseinander- dann kann ich mıit der Schopfung umgehen
seizung mıiıt diesem knechtenden CcChop- WI1e mıit einer aCcC Dann kannn ich wı1issen-
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schaftlich-technisch mıiıt inr umgehen Diese Gott, dem chopferer ınge und des Men-
Freiheıit der Schopfung gegenuber, die Freli- schen, die Balance halten zwıschen Gott
heıt des Menschen der chopfung N- ın der Schoöpfung, W1€e aussCcC.  1eßlich
über, ist ber nNnıIC. eın Freibrief fuüur 1ne be1l dem Haäuptling Seattle uns NnN-
technısche un! zivilısatorısche Ausnutzung T1 un!:! dem Gott ganz Jense1rts der chop-
dieser Welt. fung, wWwI1e ın der modernen Technık un!

Zıivilısation erscheint. Eis oMM' darauf d.In Teılen des protestantiıschen Christentums
hat mmMa  - den Erfolg 1ın wirtschaftliıchen, tech- dies verzahnen miıteinander un! Giott

S1IC.  ar machen als den, der Urc. uUunNs,nıschen ıngen als einen Bewels der na
Gottes gesehen. Das ang ehr STAar. Uurc. ıttun, UrcC schöpferische
INe  z mıiıt der Ausbreitung des Frühkapıtalıs- Aktivıtat eLWAaSs erahnen laßt VO:  - der ust
INUuS ın kKuropa 1mM 1 1 ahrhundert der Schoöopfung „und Warlr ehr gut“ VO  }

diıeser VO'  - Calvın ausgehende Trend elnes der der erste Schöpfungsbericht Spricht,
en chweißes, der el vergossecnreformatorischen Chriıstentums, der 1mM Kr-

folg dıe sichtbare Bestätigung der Begna- WwIrd.
Die Trde ist Schopfung ottes, ber S1e istdung uUrc Gott sSa. Diese Haltung hat sıch

Unrecht auf diese Stelle 1mM Schöpfungs- N1IC Gott. Gott ist nNn1ıC unendlıc. weıt ent-
bericht berufen Dıie Relıgıion, die udisch- ern VO INr Er hat rde un Mensch-
christliche Tradıtıon, ist nNn1ıC. 1nNne Theoriıie, seltig sıch anvertraut, un deswegen soll der
dıe rechtfertigt, daß ZU. eıt 1/5 der Mensch- ensch 1n schöpferischer Jle  e, mıiıt der Gott

die Welt geschaffen hat, mıiıt dieser Weltheıt 4/5 der Rohsto{ffe un:! Ressourcen der Kr-
de fuür ıch verbraucht un gar noch 1ın dem gehen, amı sS1e Lebensraum Se1 fur Men-

erworbenen eichtum die Na! ottes schen, Pflanzen un! 'Tiere. Der Mensch mMU.
S1e darauf achten, daß nN1IıC. Zuß Herrscher
Das Christentum ist NnıC. iıne Religion des uüber den Menschen WwIrd das ist Form der
exponentiellen achstums Nur mıiıt Opti1- Unordnung un:! der un sondern da
MISMUS nach 9 dann wIird gehen dieses schöpferiısche Umgehen mıiıt der Welt

ZU. Befreiung der Menschen Dann lalßtNeın! Es geht dıie Überholung der Ord-
Nung der Uun:! 1m 1C auf die Ordnung eLIwas ahnen VOI der Freiheit ottes, de-
des eıles, die Gott gewollt hat. Da mussen 1E  } bbıld die TE1INET der Menschen 1mM
WIT welıter fragen. mgang miteinander eın sSoll Da wIrd deut-

lıch, daß TEeE1lINEL N1ıC ıllkur ist un:! Nn1ıCcC
IDie gottlose Welt eın ıch-Durchsetzen auf osten anderer,
Ich mMmochte uch auf ıne andere .efahr auf- sondern daß dieses Freiheitsverstandnıs NU:  I

INmMEeN gedacht werden kann mıiıt schoOop-merksam machen: Da ist die Welt eute gOoLtt-
los geworden, N1ıC. zuletzt uch Uure dıe ferischer 1e und N1C. e  e VO.  > iıhr.
Schuld der rısten, dıe den Gott als den Wır en eute häufig eın gottfernes Fre1l-
„„ganz anderen‘‘ 1nNne Weltierne gesetzt ha- heitsverstandnıs, der ensch ganz ın ıch
ben. Da geht diıe Bezıehung soweılt auselnan- gesehen wırd un! deswegen TEeE1NEN! mıi1t
der zwıschen der Welt un: der Transzendenz ıllkur un! Herrschaft uüber andere Men-
Gottes, W1e die Phılosophen un!: dıe Neo- schen verwechselt wIrd.
logen gen, daß ın der der Mensch

ID)ıe mbıvalenz des Dienstbar-  achensubrigbleibt, der uber diese ott-lose Welt
herrscht un: mıiıt ihr machen kann, W as er Erfolg 1m Diefistbar-Machen der
WwIll, und der selber gottlos ist. Dann g1bt Schöpfung kann deswegen uch u 1ın
keinen ott mehr, der als Befreler 1n dieser eın Gegenteıil ausschlagen den ersten

apıteln des Buches -enesı1ıs ınd mehrereGeschichte WIT. dann g1ıbt keinen Gott
mehr, der meın schöpferisches ıttun jJetz olcher Beispiele genannt
erwartet, das herauszuentwickeln, W as DiIie Arbeitsteilung, zunachst sinnvoll, daß

Hoffnung un: Zukunft ıIn cdiese N1IC. jeder es machen braucht, daß
Schöpfung hineingelegt hat. INla  - mıiıt dem, W as 100028  a selbst UL, dem ande-
Es omm Iso gerade darauf. die Balance TE  } ]ent, wiıird sofort ZU. Konkurrenz-

halten zwıschen Gott, dem Befireıler, un! amp zwıschen Kaın un! Abel mıiıt n
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hem Ausgang Die Metallverarbeı:tung, airıka Zuueis MSCeIeNMM Schoöopfungsglauben
auch 1mM Kapıtel GenesıSs, wırd sofort g - un! unNnseIiIenm Auftrag AB Wıederherstellung
braucht ZUTF Schmiedung VO'  >} Waffen, mıit de- VO: ottes Ordnung 1INs Gesicht schlagen.
813  - der andere umgebracht wIrd. Der Weıin Ich enke, ganz konkrete polıtische olge-
wIird ZULI Tunkenheıt un:! 7ARD ummhner rungen ließen siıch daraus zıehen, das moch-
der Menschen Der adtebau als Siedlungs- ich bDber Jetz nNn1ıC tun, ich wollte NUuU.  I den
orm WwIrd ZU. Turmbau VO.  - Das theologıschen ınstieg anbıeten.
er jede rrungenschaft der Menschen 1m Das espräc nach dıesem Referat hatte
mgang mıt der Schopfung hat die Moglıch- noch ungeahnte Folgen. Eınıge Mitglıeder der
keıt, ın der Ordnung der Sunde olchen Geme1inde erzahlten VDO'  S ıhrer Beteiıligung
verhängnisvollen Dingen fuüuhren. Deswe- der Eirforschung hochgıftiger Stoffe Hıer ser
gen die Aufgabe der Christen 1n dieser da keıine Gefahr, aber Wenn dıese dann
Schopfung: S1e en aIiIiur SOTgenN, daß produzıert N ın der Dratten Welt hne dıe
dıe OÖrdnung der Uun!:| wlıleder zugunsten notwendıgen Schutzmaßnahmen gebraucht
der ursprunglıchen VO  - Gott ewollten Ord- wurden, annn könnten daran Menschen Ter-
Nung des eıles verandert wIird un! die ben 11L eswegen ınNe solche TbDe1t hıer
Menschen dadurch ottes werden ın verantwortien könne. I)ese emerkungen
seliner schopferischen Liebe eilnahme nahm unNe eıtende Angestellte desselben Be-
Prozeß der Schöpfung, der Wiederherstel- trıebs ZU NLA be2 den Vorgesetzten dıe-
Jung der Ordnung 1M 1C. auf die Vollen- Ser Gemeindemitglieder nachzufragen, Wa

dung des Hımmels un! der Er- das denn für eute seıen, ıe das Werk und
de, 1ın Freuden un:! 1M Grenleßen dessen, W äas den Chem1ıkerstand ın Mıßkredit TAaChHten
Gott ın die chopfung hineingelegt hat Der Vorgesetzte reagıerte faır. Er kannte se1-

Miıtarbeiter un wußte auch VDO'  S der AÄAr-
Freude uber dıe Schöpfung beıt ın der Gemeinde Die leıtende Angestellte1n Verantwortung konnte ın den nachfolgenden Gesprächen
anchma. hat I1a fast den Eındruck, daß MNUÜU/ ehr schwer eıinsehen, daß s$2ıe das Ver-

ıch nNnıCcC mehr freuen und genießen trauen der Gemerinde mıfiOraucht e, da
Ur  e, WenNnn INa  } chie vielen TODIeme der s$ıe ıhre Bedenken NC dem Abend 1ın Aas
Welt S1e Aber iıchen Gott TEeuU: ıch Gespräch einbrachte, sondern eıiıner werks-
der Schopfung, die fur enr gut halt, un! ınternen Informatıon enutzte, dıe den
der ensch ist VO ıhm Dann darf emeındemitgliedern ehr hätte schaden
ıch uch der Schopfung freuen un! S1e können. Iie Reflexion uber dıese oTrgänge

verstarkten noch das ewußtseın DO'  S derauch als gut un! ehr gul empfangen und DE
nießen frelen Mıteinander der Menschen, TISANZ des Themas und dıieser Pfarrwoche.
aber zugleıc. 1mM Schweiß un:! 1ın der arte,
weıl WIT die Ordnung der Uun: noch nN1IC.
uberwunden en So konnen WITr al-
ler KRuckschlage mıteinander 1ın der Hoff-
Nnung unterwegs bleiben, daß WIT ZU. Vor-
scheıin bringen, W as Gott dann endgultıg-
hen WITd: den iımmel un:! d1ıe NeUue
rde Marie Louise Gubler
Von dort her ist eın sınnvoller, verantwortli-
her un! heilsamer Einfluß der T1sten „Herr, meın Gott, wI1e groß bist u
den Fragen der eutigen e1t moglıch un! (Psalm 104)
notıg. Wır T1sten konnen unNns weder
uck 1n die Weise des Hauptlings Seattle Immer wıeder wırd den Liıedern sraels
begeben noch urien WITr uns mıit der Welt das LOoD es Offenbar hat der
abfinden, WI1e S1e 1st. Wır en 1n dieser ZeI- efier ın seinemenun! der Geschichte
rissenen Welt, Feindschaft, ewalt, se1lines Volkes staunenswerte und wunderba-

Herrschaft VO.  - Menschen uüuber Men- Ereignisse entdeckt, die ihn ank und
schen, VO  — Weißen Der Schwarze 1ın Sud- obpreıs anregten. Vıelleicht beschleicht
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